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AKTUELLES
IN KÜRZE

WOLFRATSHAUSEN
„The Picking Project“
im Krämmel Forum
Das Gitarrenduo „The Pi-
cking Project“ und die
Newcomer Jazzband „DC
Alcodas“ geben am Frei-
tag, 8. April, ein besonde-
res Konzert im Krämmel
Forum Wolfratshausen.
Dem Musiklehrer Enno
Strauß, der die Groove
Academy (Ausbildungs-
zentrum für Popularmu-
sik) in Geretsried leitet, ist
es durch sein Schulungs-
konzept gelungen, talen-
tierte junge Musiker für
ein „Jazz-Combo“-Projekt
zu begeistern. Die Beset-
zung der „DC Alcodas“
orientiert sich an der klas-
sischen Quintett-Beset-
zung im Stil der Jazz-
Combos der 1950er und
60er Jahre. Temperament-
voller Latin sowie Blues
und Funk runden das Re-
pertoire ab. Beginn ist um
20 Uhr im Krämmel Fo-
rum (Hans-Urmiller-Ring
46). Karten kosten zwölf
Euro an der Abendkasse
(für Schüler ermäßigt acht
Euro). Reservierungen
über pickingproject@
gmail.com oder info@ca-
minata.de. red

EURASBURG
Leicht verletzter
Radfahrer
Ein leicht Verletzter und
rund 13 000 Euro Sach-
schaden sind die Bilanz ei-
nes Unfalls, der sich am
Samstag ereignet hat.
Nach Angaben der Polizei
befuhr ein 30-jähriger
Münchner mit seinem
Rennrad die Staatsstraße
2064 von Beuerberg Rich-
tung Autobahn nach Gar-
misch. Als ein 86-jähriger
Münchner mit seinem
Mercedes vorbeifuhr,
streifte er den Radfahrer,
so dass dieser stürzte und
sich dabei leichte Verlet-
zungen zuzog. Vorsorglich
wurde er per Rettungshub-
schrauber ins Unfallkran-
kenhaus Murnau ge-
bracht. Der Mercedes des
86-Jährigen war nicht
mehr fahrbereit und muss-
te abgeschleppt werden.
Den Schaden am Pkw
schätzt die Polizei auf
rund 8000 Euro, den am
hochwertigen Rennrad auf
zirka 5000 Euro. red

IRSCHENHAUSEN
Vereinsabend
der Trachtler
Der Trachtenverein Isar-
lust Irschenhausen lädt al-
le Mitglieder zum Vereins-
abend mit Plattlerprobe
der Aktiven am Freitag, 8.
April, ein. Dieser findet ab
20 Uhr imGasthaus Ritter-
gütl statt. ck

EGLING
Versammlung der
Jungbürger
Bürgermeister Hubert
Oberhauser und die Ju-
gendbeauftragten der Ge-
meinde Egling laden am
Freitag, 8. April, zur Jung-
bürgerversammlung ein.
Aufgerufen sind alle 15-
bis 20-Jährigen. Beginn ist
um 19 Uhr imGasthaus Jä-
gerwirt in Aufhofen. Jeder
Teilnehmer erhält einen
Getränkegutschein. ty

DIETRAMSZELL
Mitgliedertreffen
des Bayernbundes
Der Bayernbund-Kreisver-
band Oberland hält am
Freitag, 8. April, seine Mit-
gliederversammlung ab.
Treffpunkt ist um 19.30
Uhr der Gasthof Peiß in
Dietramszell-Schönegg.
Unter anderem gibt es ei-
nen historischen Kurzvor-
trag über örtliche Erinne-
rungen aus dem Ersten
Weltkrieg. ty

Ja zur „17er“
Räte finden die Oberlandenergie gut

Eurasburg – Die Eurasburger
Gemeinderäte zeigten sich
angetan vom Modell „17er
Oberlandenergie“. Christian
Eichberger, Geschäftsführer
des im August 2015 gegründe-
ten Unternehmens, präsen-
tierte das bundesweit bislang
einmalige Geschäftsmodell
des regional operierenden
Gas- und Stromanbieters in
der jüngsten Gemeinderats-
sitzung und traf auf ein inte-
ressiertes Gremium.
Derzeit haben sich bereits

26 Städte und Gemeinden als
Gesellschafter dem Unter-
nehmen angeschlossen, das
seinerzeit als Zusammen-
schluss der Gemeindewerke
Murnau sowie der Stadtwer-
ke Bad Tölz, Geretsried,
Penzberg und Wolfratshau-
sen gestartet war. Wie es aus-
sieht, wird Eurasburg eben-
falls beitreten. 5000 Euro Ein-
lage müsste die Gemeinde da-
für leisten, aber die würden
sich schnell amortisieren.
„Das ist ja ein Geschäft, nach
drei Jahren wäre das Geld
wieder drin“, rechnete Maria
Urban vor. Laut Eichberger
wird die Einlage mit vier Pro-
zent verzinst. Außerdem flie-
ßen im Gegenzug pro Jahr
zehn Euro für jeden Strom-
kunden aus dem Gemeinde-
gebiet in die Gemeindekasse.
Bei derzeit 168 Kunden, die
aktuell bei den Stadtwerken
Bad Tölz ihren Strom bezie-
hen, wären das 1680 Euro im
Jahr 2016.

„Wir werden aus dem Ver-
trag mit den Stadtwerken
nicht sofort herauskommen“,
gab Kämmerer Markus Ge-
rold zu bedenken. Dennoch
bestand im Gemeinderat
Konsens über einen Beitritt
zur „17er Oberlandenergie
GmbH“. „Ich finde, wir soll-
ten da dazustoßen“, erklärte
Ralf Reichenberg. Hans Ur-
ban („Ich möchte mich dafür
aussprechen, dass wir da mit-
machen“) signalisierte ebenso
Zustimmung wie Bernhard
Bromberger („Ich kann das
auch nur befürworten“). In
der nächsten Gemeinderats-
sitzung am 12. April soll über
einen Beitritt abgestimmt
werden. RUDI STALLEIN

Handschlag für „17er Ober-
landenergie“: Die Gemeinde-
räte wollen über einen Bei-
tritt in der nächsten Sitzung
abstimmen. FOTO: RED

so einfach werden wird,
schwant Maximilian Stocker.
„Es ist heute schwierig, junge
Leute zu motivieren. Viele
junge Menschen interessieren
sich nicht dafür, was auf der
politischen Bühne passiert.“
Ein ungezwungener Stamm-
tisch soll die Hemmschwellen
nehmen. „Gemütlich beim
Essen kommt man besser ins
Gespräch als bei Versamm-
lungen“, warb der Fachinfor-
matiker Haberfellner (28).
Künftig soll interessierten
Bürgern regelmäßig Gelegen-

heit gegeben werden, beim
Stammtischplausch mitreden
zu können. Nächster Termin
ist Sonntag, 10. April, im
Gasthof Humplbräu in Wolf-
ratshausen. Weitere Stammti-
sche sollen abwechselnd in
Icking und Egling sowie in
Benediktbeuern und Kochel
folgen.
Geduld zahlt sich aus:

Nach einer guten Stunde fand
dann doch noch ein interes-
sierter Herr in Trachtenjacke
den Weg in die Rittergütl-
Gaststube. RUDI STALLEIN

und Programme aufmerksam
machen, aber auch hören,
was den Leuten auf den Nä-
geln brennt. „Sagt uns Eure
Meinung. Was ist Euch wich-
tig?“, forderte Korbinian
Steinberger (30), Veranstal-
tungstechniker und Vorsit-
zender des Kochler Ortsver-
bands, die Anwesenden auf.
„Wir wollen mit der Bevölke-
rung ins Gespräch kommen“,
sagte Florian Herrmann (25),
von Beruf Lagerist und in Ir-
schenhausen zu Hause.
Dass das womöglich nicht

Irschenhausen – Aller An-
fang ist schwer. Diese Er-
kenntnis machten vier enga-
gierte Jungpolitiker bei ihrem
ersten Versuch, die Men-
schen im Nordlandkreis für
ihre Partei und politischen
Ziele zu interessieren. Beim
Stammtisch der Bayernpartei
im Landgasthof Rittergütl in
Irschenhausen blieben die
Organisatoren nämlich lange
unter sich. „Wir hoffen, dass
sich auf’d Nacht noch der ei-
ne oder andere hierher ver-
irrt“, gab sich Florian Herr-
mann, Kassier des noch jun-
gen Ortsverbands Egling-
Icking, optimistisch. „Das ist
eine ganz lockere Sache“, er-
gänzte Martin Haberfellner,
stellvertretender Ortsvorsit-
zender im Ortsverband Ko-
chel-Benediktbeuern.
„Lange Zeit hatten wir bei

der Bayernpartei keine Orts-
verbände“, erläuterte der
Ickinger Ortsvorsitzende Ma-
ximilian Stocker (24): „Diese
zwei sind nun die ersten.“
Viele weitere sollen möglichst
folgen. Denn die Entwicklung
sei vielversprechend: „Wir ha-
ben inzwischen über 40 Mit-
glieder“, so der angehende
Braumeister, der in Icking zu
Hause ist. Bei regelmäßigen
Stammtischen wollen die jun-
gen Politiker, denen der Er-
halt des bayerischen Brauch-
tums ebenso am Herzen liegt
wie die „Eigenstaatlichkeit“
Bayerns und die Pflege von
Traditionen, auf ihre Ideen

„Es ist schwierig, junge Leute zumotivieren“
Nur wenige Interessierte kamen zum ersten Stammtisch der Bayernpartei

Bayerisches Brauchtum und „Eigenstaatlichkeit“ liegen den vier Jungpolitikern von der Bay-
ernpartei am Herzen (v. li.): Maximilian Stocker (Ortsvorsitzender Egling/Icking), Florian Herr-
mann (Ortsverein Egling/Icking, Kassier, stellvertretender Kreisvorsitzender), Martin Haber-
fellner (stellvertretender Ortsvorsitzender OV Kochel-Benediktbeuern) und Korbinian Stein-
berger (Ortsvorsitzender OV Kochel-Benediktbeuern). FOTO: RS

Roederstein (Unabhängige
Bürgerliste Icking) erinnert
sich besonders daran, dass
Rupprecht für jeden ein offe-
nes Ohr hatte. Er habe sich
immer für die Belange von
Icking interessiert und einge-
setzt. Da er das ursprüngliche
Icking noch gekannt habe,
habe er auch viel darüber er-
zählen können. „Er war ein
ganz feiner Mensch“, resü-
mierte Roederstein.
Neben seiner kommunal-

politischen Arbeit galt Dr.
Gerhard Rupprechts Leiden-
schaft seinem Garten und der

Gartengestaltung. So enga-
gierte er sich auch im Garten-
bauverein. Der Verstorbene
hinterlässt seine Ehefrau und
eine Tochter. Die Trauerfeier
findet am morgigen Mitt-
woch, 6. April, um 11 Uhr in
der evangelischen Auferste-
hungskirche in Icking statt.

YVONNE ZUBER

Bevölkerung gewesen. „Das
hat sich auch in seinen Wahl-
ergebnissen bei den Gemein-
deratswahlen niedergeschla-
gen.“ Durch seine langjährige
Arbeit im Gemeinderat und
als Vize-Bürgermeister habe
Rupprecht die Gemeinde
Icking sehr geprägt. „Er war
sehr engagiert und hat seine
eigene Meinung vertreten, ist
aber dabei nie auf Konfronta-
tionskurs gegangen“, würdig-
te Schweiger den Verstorbe-
nen. „Er hat immer versucht,
ausgleichend zu wirken.“
Gemeinderätin Claudia

„Es ist ein großer Verlust“,
sagte am Montag Dr. Peter
Schweiger (PWG), Zweiter
Bürgermeister von Icking. „Er
war eine wirkliche Persön-
lichkeit der Gemeinde, ein
Ickinger Urgestein.“
Rupprecht, der als Richter

am Bundespatentgericht tätig
war, zog Anfang der 1970er
Jahre dauerhaft mit seiner Fa-
milie vonMünchen in die Ge-
meinde Icking. Schon da-
mals, so Schweiger, habe er
sich für die Kommunalpolitik
interessiert. Rupprecht sei
sehr beliebt bei der Ickinger

Amtsgeschäfte der Isartalge-
meinde und stand den Mitar-
beitern im Rathaus in dieser
schwierigen Phase hilfreich
zur Seite.

Icking – Dr. Gerhard Rupp-
recht ist tot. Der langjährige
Zweite Bürgermeister der Ge-
meinde Icking ist am vergan-
genen Freitag im Alter von 80
Jahren verstorben.
Das Amt des Vize-Bürger-

meisters bekleidete er von
1990 bis 2008. Rupprecht saß
für die Parteifreie Wählerge-
meinschaft (PWG) im Ge-
meinderat, deren langjähriger
Vorsitzender er zudem war.
Nach dem Tod des früheren
Ickinger Bürgermeisters, Hu-
bert Guggenmos, leitete er
von April bis Juli 2006 die

„Ein Ickinger Urgestein“
Der ehemalige Vize-Bürgermeister Dr. Gerhard Rupprecht ist im Alter von 80 Jahren verstorben

Dr. Gerhard Rupprecht
war 1990 bis 2008

Vize-Bürgermeister in Icking.

unterstützt von ihrem „Gei-
genkind“ Johanna und dem
„wunderbaren Herrn
Schwarz“, durch diesen be-
sonderen Abend. Zu den
reichlich vorhandenen In-
strumenten kam nach der
Pause noch eine „Bontem-
pi“-Orgel sowie das besonde-
re kabarettistische Talent von
Uli Mauk zum Vorschein. Et-
wa in ihrer unglaublich erhei-
ternden Schilderung, wie sie
als allein erziehende Mutter,
etwas abgelegen mit den Kin-
dern wohnend und entgegen
einer ursprünglichen Abma-
chung, den Sohn Paul dann
mitten in der Nacht doch
noch von einer Party holen
musste. Schon müde und im
„XXL-Pyjama“ mit schrillen
Streifen und überlangen Bei-
nen schmiss sie sich ins Au-
to, wurde von der Polizei auf-
gehalten, musste den Sohn
zwischen den Wohnhäusern
suchen und trug so ungewollt
ihr persönliches, etwas schrä-
ges Nachtgewand mehr als
beabsichtigt durch die Stadt.
Das Publikum lachte sich

in Verzückung. Überhaupt
kam neben der besonderen
Musik, den ungewöhnlichen
Texten und den wunderbar
anpassungsfähigen Mitmusi-
kern vor allem die unterhalt-
same Souveränität der Uli
Mauk zum Vorschein. Ein
wunderbarer Abend – und in
der Tat (fast) zum Sterben
schön.

sondere Aufmerksamkeit und
schließlich wohlige Auflö-
sung zu bewirken.
Ausgestattet mit Mund-

werk, Gitarre, Witz, Charme
und einer gehörigen Portion
Weiblichkeit führte Mauk,

den harmonischer mehrstim-
miger Gesang vor den akusti-
schen Gitarren mit Brat-
schenbegleitung und Kontra-
bass manchmal leicht schräg
bei- und nebeneinander, um
bei den Zuhörern zuerst be-

vom „berstenden Garten-
zwerg“ und seiner wunderba-
ren Vermehrung sowie vom
sehnsuchtsvollen „Klärwer-
ker“ mit seiner „unerfüllten
Liebe bis in den Tod“. Nur
beim ersten Hinhören stan-

dann das Sterben“.
Liebe und Tod blieben den

ganzen Abend über in der
Musik und Moderation dicht
beieinander. Teils zwei- oder
dreistimmig besang Mauk
hintereinander die Moritat

VON ASSUNTA TAMMELLEO

Einöd – Nach gefühlten „50
Jahren Tragezeit und unver-
gesslichen Presswehen“ stell-
te die Beuerberger Liederma-
cherin Uli Mauk unterhalt-
sam erzählend und nicht oh-
ne Stolz am Samstag ihre ers-
te eigene CD „Vom Lieben
und Sterben“ im ehemaligen
Heuck-Haus vor. Das ehe-
malige Wohnzimmer der
2014 verstorbenen Kinder-
buchautorin war rappelvoll
als Uli Mauk, Johanna Mauk
und Leonhard Schwarz, ganz
ohne Verstärker und Mikro-
fone, diesen Abend mit dem
eindringlichen melancholi-
schen Lied von Georg Dan-
zer „In Deine Arm‘“ began-
nen. Bis auf das Stück
„Scheena Dog“ sind Musik
und Texte der elf Lieder des
Albums ausnahmslos aus der
Feder der Beuerberger Künst-
lerin. Und das – mehrheitlich
weibliche – Publikum war
sehr gespannt.
Gekonnt spannte Uli

Mauk zunächst einen Bogen
vom einkehrenden Herbst
mit der gleichzeitig wachsen-
den „Sehnsucht nach dem
Süden“, von der „grünen
Wiese“ unter der immer
scheinenden Sonne bis zum
„roten Wein“, der das Leben
abrundet. Und was das Lie-
ben und Sterben anbelangte,
war die Reihenfolge eh’ klar:
Erst kommt „das Lieben und

„Eigen, aber nicht artig“
Die Beuerberger Liedermacherin Uli Mauk präsentiert ihre erste CD im Heuck-Haus

„Vom Lieben und Sterben“: Uli Mauk (Mi.) und ihre Mitmusiker Johanna Mauk (li.) und Leonhard Schwarz unterhielten
das Publikum im Heuck-Haus mit schrägen, witzigen und melancholischen Liedern. FOTO: SABINE HERMSDORF


